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Benutzungsordnung 

für die Universitätsbibliothek Düsseldorf 

§ 1 

Al !gemeines 

(1) Die Universitätsbibliothek Düsseldorf besteht als zentrale Einrichtung 

nach §§ 37, 38 des Gesetzes über die wissenschaftlichen Hochschulen des 

Landes l'-Jordrhein-Westfalen vom 7. April 1970 - HSchG - (GV NW S. 254/ 

SGV NW S. 223) aus der Zentralbibliothek, den Fachbibliotheken und den 

sonstigen bibliothekarischen Einrichtungen der Universität. Sie wi;-d zentral 

verwaltet. 

(2) Die Universitätsbibliothek verleiht ihre Bestände, sofern es sich nicht 

um Präsenzbestände handelt. Die Fachbibliotheken enthalten vorwiegend 

Präsenzbestände. 

(3) Die Universitätsbibliothek ist eine öffentliche wissenschaftliche 

Bibliothek. Sie dient in erster Linie Forschung, Lehre und Studium, darüber­

hinaus den wissenschaftlichen Interessen der Bürger. 

§2 

Zulassung zur Benutzung 

(1) Die Angehör<g·en der Universität Düsseldorf sowie der sonstigen 

Einrichtungen des Gesamthochschull::creichs Düsseldorf werden auf Grc.Jnd 

einer Ani--neldung zugelassen„ 

(2) Sonstige natürliche Personen SO\Nie juristische Personen, Firmen, 

Behörden= Gerichte u~ä„ stellen einen Antrag auT Zu!5ssung~ 

\ 3) Anmeldung und .A.ntragste! !ung von natürlichen Perscnen s!nd persönl i eh 

vorzuneh:11en„ Dabei ist der Personalausweis, bei Ausländern der Reise-

paß! bei Studenten der Universität Düsseldorf zusätz! ich der Student,9n2us­

wels vorzulegen~ Die Antragstellung von juristischen Personen, Firmen, 

Behörden, Gerichten u.ä„ erfolgt schriftlich; sie muß die Namen der 

Zeicrw,ungsberechtlgten enthalten und von den dazu Befugten oder Ermä.::l'"'1 -

tigten unterzeichnet und mit dem Cienst- bzvv~ Firmenstempel vers.2hen s2lna 

(4) Jeder Benutzer erkennt mit seiner A.nme!dung bzvv~ Antragstellung die 

Benutzungsordnung an und verpf t ichtet sieh, ihre Bestimmungen ei nzuha! ten ~ 

(5) A.nschr!fte:-iänderungen sind der Si bl iothek i_;nverzügr ich anzL!zeigen Q 

Für Kosten~ die der Bibliothek aus der Nichtbeachtung dieser Vorscl-irift ent­

stehen" haftet der Benutzer~ 

(5) r\.(inderjähr!ge, die nicht zu dem in Abs~ -: genannten PersonenKreis 

gehören, bedürfen für den Antrag auf Zu~ assung der Unterschrift ihrer ges2tz­

i 1chen Vertreter~ 

(7) Die Bib!iothek kann von Personen, ate nicht zu den1 in Abs" ~genannten 

Personenkreis gehören, eine se!bstschu1dne!~sche Bürgschaft ai s Sicherheit 

verlangen~ P,ngehörige der Bibiiothek dürfen nicht bürgena Die Bibilotr.ek 

kann die amtliche Beglaubigung der Bürgschaftserklärung verlangen. 
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(8) Die Benutzungserlaubnis erstreckt sich in der Regel auf die 

Benutzung außerhalb und innerhalb der Bibl·iotheksräume. Sie kann 

auf die Benutzung innerhalb der Bibliotheksräume beschränkt werden. 

§ 3 

Allgemeine Benutzungsbestimmungen 

(1) Im Interesse aller E:enutzer ist größte Rücksicht zu üben und jede 

Störung zu vermeiden. 

(2) Den Anweisungen der Bibi iotheksdirektion ist Folge zu leisten. 

(3) Auf Verlangen haben sich die Benutzer mit einem amtlichen Ausweis 

auszuweisen~ 

(4) In den Lesesälen, Katalogräumen und Magazinen ist das Essen, Trinken 

und Rauchen nicht gestattet. Lesesaal plätze dürfen in der Regel nicht 

vorbelegt werden. 

(5) Mäntel, Schirme, Taschen, Gepäckstücke u.ä. sind an den dafür 

vorgesehenen Stellen abzulegen. 

(6) Beim Verlassen der Bibliotheksräume mit Präsenzbeständen ist 

Einblick in Handtaschen, Aktenmappen u.ä. zu gewähren. 

(7) Die Bibliothek haftet nicht für den Verlust oder die Beschädigung von 

Gegenständen, die ein Benutzer in die Bibliothek mitgebracht hat, sowie 

Für Schäden, die durch unrichtige 1 unvollständige, unterbliebene oder 

zeitlich verzögerte Benutzungsleistungen entstanden fst. 

(8) Die Benutzer haben die von ihnen benutzten Werke (Bücher, Zeit­

schriften~ Karten usvv„) sovvie die sonstigen Gegenstände der Bibi iothek 

(!-<ata1ogkaften, ~v1öbe! stück,s u„ ä $) sorgfältig zu behandeln und vor jeder 

Besc'n3digung und Beschmu'czung zu bewahren. Alle Eintragungen, An- und 

Untersfrei::hungen sovvie das 01_.rchpa~sen sind untersagt. 

(9) Bei Ver! ust oder Beschädigung von Vv'erken der B ib! iothek ist Schaden­

ersa~z zu lefsten„ Füi die Beschaffung eines Ersatzexempiars oder die 

Wiederherste!lung 'Nird etne Frist von drei tVlonaten nach Bekannhverden 
des Sch2dens aesetzt„ 1"-Jach Ab;auf dieser Frist kann die Bibliothek auf 

~<os·Cen des Be~u-Cz2rs selbst für Ers2tz sorgen, gegebenenfa~ is durch Kopie„ 

Entsprech&ndes gilt bei der Beschädigung oder Unbrauchbarmacf""\ung von 

Arbeitsmitteln und Gegenständen der Bibi iothek ~ 

Gebühr-er. 

(1) Dte Benutzung der Universitätsbibliothek ist L.!nentge!t!ich~ 

(2) C~ebü:1ren werden 12ci!gl ich be; Überschre~tung der Le;hfrist SO\Nie für 

a;e Erte~~ung vcn AuskürJrten nach fvlaßgabe des Gesetzes über die 

~ 
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Gebühren an den Hochschulbibliotheken des Landes Nordrhein-Westfalen 
- HSchBiblGebG - in seiner jeweils geltenden Fassung erhoben. 

(3) Die Beitreibung der Gebühren und Kosten richtet sich nach dem 
Vei"waltungsvol 1 streckungsgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen in 
seiner jeweils geltenden Fassung. 

§ 5 

Öffnungszeiten 

(1) Die Öffnungszeiten setzt der Direktor der Bibliothek im Einvernehmen 

mit der Bibliothekskommission fest, für die Fachbibliotheken im Benehmen 

mit den zuständigen Fachvertretern. Sie werden im Vorlesungsverzeichnis 
sowie durch Aushang bekanntgegeben. 

(2) Aus besonderen Gründen kann die Bibliothek kurzfristig geschlossen 

werden. Die Schließungszeiten werden rechtzeitig vorher bekanntgegeben. 

§6 

Benutzung in den Räumen der Bibliothek 

(1) Die Lesesaalbestände der Zentralbibliothek sowie die Bestände der 
Fachbibliotheken, die frei zugänglich aufgestellt sind, können von den 
Benutzern selbständig aus den Regalen genommen und in den Bibliotheks­
räumen benutzt werden. 

(2) Die in den Magazinen aufgestellten Werke der Zentralbibliothek können 
zur Benutzung in die Lesesäle bestellt werden. Zu diesem Zweck ist ein 
besonderer Leihschein auszufüllen. 

(3) Auf Wunsch werden diese Werke für eine weitere Benutzung bereitgehal­
ten, jedoch nur im Rahmen der üblichen Ausleihbedingungen (§ 9). 

\4) In begründeten Fällen kann der Zutritt zu den Magazinen der Zentral­

bibliothek gestattet werden. Soll ein Werk entliehen werden, so ist dafür 
ein Leihschein auszufüllen (§ 7 Abs. 2). 

§7 

Ausleihe 

(1) Werke, die nicht unter die Einschränkungen des§ 8 fallen, können 

zur Benutzung außerhalb der Bibi iotheksräume entliehen werden. 

(2) Für die Bestellung von Werken aus den Magazinen der Zentralbibliothek 

hat der Benutzer den dafür vorgesehenen Beste! lschein sorgfältig und vol 1-
ständig auszufüllen und mit seiner Unterschrift zu versehen. 

(3) Bei der Entleihung von Werken aus den Freihandbereichen in der 

Zentralbibliothek und in den Fachbibliotheken entnimmt der Benutzer das 
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Werk zunächst dem Regal, füllt dann einen Leihschein aus und legt 
beides der aufsichtsführenden Person zur Kontrolle vor. 

§8 

Aus 1 e i hbeschränkungen 

(1) Von der Ausleihe ausgenommen sind: 

1. Werke aus den Präsenzbeständen der Zentralbibliothek und 
der Fachbibliotheken, 

2. Handschriften, Inkunabeln und Autographen, 
3. Tafelwerke, Karten, Atlanten und Noten, 
4. Werke von besonderem Wert, 
5. ungebundene Werke, Zeitungen, Loseblattausgaben, 
6. masch i nenschrift 1 i ehe Hochschulschriften, 
7. Bild- und Tonträger, 
8. Werke aus Semesterapparaten. 

(2) Die Bibliothek hat das Recht,weitere Werke von der Entleihung 
auszuschließen, wenn dies sachlich geboten erscheint. 

(3) Die Benutzung bestimmter Werke wird außerdem eingeschränkt, 
wenn gesetzliche Vorschriften oder Rechte Dritter dies vorschreiben. 

(4) In begründeten Fällen kann die kurzfristige Entleihung nicht verleih­

barer Werke gestattet w0rden , insbesondere zur Anfertigung von Kopien. 

§ 9 

Leihfristen 

(1) Die Leihfrist bemißt sich nach Leihperioden. Endtermine für die 
Rückgabe sind der 10., 20. und letzte eines jeden Monats. 

(2) Die Leihfrist für Monographien beträgt danach einen Monat zuzüglich 
der Zeitspanne bis zum nächsten Endtermin, die Leihfrist für Zeit­
schriften zwei Wochen zuzüglich der Zeitspanne bis zum nächsten End 
termin, soweit nicht die Leihfrist mit einem Endtermin zusammenfällt. 

(3) Die Bibliothek kann ein Werk auch vor Ablauf der Leihfrist zurück­
fordern, wenn es zu dienstlichen Zwecken benötigt wird, insbesondere 
zu Revisionszwecken. 

(4) Die Leihfrist kann auf mündlichen oder schriftlichen Antrag hin zweimal 

um je eine Leihperiode verlängert werden. Bei Hochschullehrern und 
wissenschaftlichen Mitarbeitern der Universität Düsseldorf werden die 
Leihfristen automatisch bis zum Ende der Vorlesungszeit verlängert. Die 
Verlängerung wird widerrufen, wenn das Werk von einem anderen Benutzer 

vorgemerkt wird. 

(5) Der Benutzer erhält auf seinen Antrag hin einen neuen Fristzettel bzw. -
bei schriftlichen Verlängerungsanträgen - eine schriftliche Nachricht mit 

dem neuen Rückgabetermin. 

w 
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(6) Telefonische Verlängerungsanträge werden nicht angenommen. 

(7) Nach Ablauf der Leihfrist entstehen Gebühren nach dem Hochschul­
b i b 1 i otheksgebührengesetz NW in seiner j ewe i 1 s gü 1 t i gen Fassung , 

§ 10 

Vormerkung 

( 1) Ausgeliehene Werke können zur Entleihung vorgemerkt werden. 

(2) Auf ein Werk werden höchstens drei Vormerkungen angenommen. 

(3) Der vormerkende Benutzer erhält Nachricht, sobald das vorgemerkte 
Werk zur Verfügung steht. 

(4) Die Bibliothek kann nach Maßgabe ihrer Arbeitslage die Zahl der 
Vormerkungen beschränken oder vorübergehend ihre Annahme auch ganz 
einstellen. 

§ 11 

Anschaffungsvorschi äge 

(1) Nicht vorhandene Werke können schriftlich auf den dafür vorgesehenen 
Formularen zur Anschaffung vorgeschlagen werden. 

(2) Der Benutzer erhält Nachricht darüber, wie über seinen Wunsch 
entschieden worden ist. 

§ 12 

Abholung 

(1) Die Abholung beste! lter Werke der Zentralbibliothek hat in der 
Regel persönlich zu erfolgen. Der Abholer hat sich dabei zu legitimieren. 

(2) Holt ein Beauftragter die Werke ab, so hat er den Personal- bzw. 
Studentenausweis des Bestellers oder eine Vollmacht vorzulegen. 
Den Bestel !schein muß er mit seinem Namen unterzeichnen. 

(3) Die Beste! 1 scheine gelten nach der Aushändigung der beste! lten 
Werke als Empfangsbestätigung. 

(4) Eine Zusendung durch die Post findet in der Regel nicht statt. 
Ausnahmen bedürfen der Begründung. Kosten und Gefahr des Hin- und 
Rücksendens trägt der Benutzer. 

(5) Bestellte Bücher werden bis zu 8 Kalendertagen nach Bestelldatum 
in den Leihstellen bereitgehalten. 

§ 13 

Rückgabe 

(1) Die Rückgabe von Werken der Zentralbibliothek muß an der Leihstelle 

erfolgen, an der sie abgeholt worden sind. 
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(2) Werke aus den Fachbibliotheken müssen in der Bibliothek zurück­

gegeben werden, in der sie ent 1 i ehen wurden. 

(3) Bei der Rückgabe erhält der Benutzer einen Abschnitt des Leihscheins 
als Rückgabequittung. 

(4) Bei der Rücksendung durch die Post werden die Rückgabequittungen 
nicht aufbewahrt. 

(5) Muß ein auf Reisen mitgenommenes Werk eingefordert werden, so 
sind al 1 e dabei entstehenden Kosten vom Benutzer zu tragen. 

§ 14 

Exmatrikulation 

(1) Studenten der Universität Düsseldorf erhalten den Entlastungsstempel 
der Universitätsbibliothek erst dann, wenn sie alle entliehenen Werke 
zurückgebracht haben und wenn auch sonst keine Ansprüche der Bibliothek 
mehr gegen sie bestehen. 

(2) Die Bibliothek kann auch bei Fortbestehen einer Verpflichtung aus 
dem Benutzungsverhältnis die Entlastung erteilen, wenn ein Bürge 
gestellt wird, soweit nicht das Benutzungsverhältnis in anderer Form 
fortgesetzt wird. 

§ 15 

Semesterapparate 

(1) Für Semesterapparate benötigte Werke der Zentralbibliothek können 
für die Dauer der Vorlesungszeit in den Fachbibliotheken aufgestellt 
werden. 

(2) Die Anforderungen erfolgen in der Regel zu Beginn eines Semesters 
mittels Leihscheinen, die mit dem Stempel der betreffenden Betriebs­
einheit sowie der Unterschrift eines jeweils bestimmten Zeichnungsberech­
tigten versehen sind. 

(3) Semesterapparate sind den Angehörigen der Universität zugänglich. 

§ 16 

Deutscher und internationaler Leihverkehr 

(1) Zu wissenschaftlichen Zwecken benötigte Werke, die am Ort nicht 
vorhanden sind, können durch Vermittlung der Bibliothek auf dem Wege 
des deutschen Leihverkehrs bei einer auswärtigen Bibliothek bestellt 
werden. 

(2) Für diese Bestellungen ist ein besonderer Satz von Leihscheinen 
sowie eine Benachri cht i gungskarte masch i nenschri ft 1 i eh auszufü 11 en. 

(3) Die Entleihung erfolgt nach den Bestimmungen der Leihverkehrs-

;f;. 
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ordnung für die deutschen Bibi iotheken in der jewei 1 s gültigen Fassung 

und zu den besonderen Bedingungen der verleihenden Bibi iothek. 

(4) Werke, die in deutschen Bibliotheken nicht nachzuweisen sind, 
können im Rahmen des internationalen Leihverkehrs bei ausländischen 
Bibliotheken bestellt werden. In diesem Fall ist der Benutzer ver­
pflichtet, die entstehenden Kosten zu tragen. 

(5) Verleihungen nach auswärts finden in der Regel nur statt: 

§ 17 

1. an deutsche Bibliotheken im Rahmen des deutschen Leihverkehrs, 

2. an ausländische Bibi iotheken im Rahmen des internationalen 
Leihverkehrs. 

Auskunftserte i 1 ung 

(1) Den Benutzern stehen die Kataloge, die bibliographischen Hilfsmittel 
und Nachschlagewerke zur Information und Literaturzusammenstellung 
zur Verfügung. 

(2) Anhand dieser Hilfsmittel werden nach den personellen und technischen 
Gegebenheiten auch mündliche, telefonische und schriftliche Auskünfte 
erteilt, jedoch riur insoweit, als dem Benutzer nicht eigene Ermittlungs­
tätigkeit zugemutet werden kann oder er nicht die Möglichkeit hat, sich an 
eine nähergelegene Bibi iothek zu wenden. 

(3) Hinsicht! ich der Gebühren wird auf § 4 Abs. 2 verwiesen. 

§ 18 

Reproduktionsdienst 

(1) Die Bibliothek fertigt auf Antrag Filme und Kopien aus ihren 
Beständen an oder vermittelt Aufträge an Dritte. 

(2) Wegen der Kosten wird auf§ 7 des Hochschulbibliotheksgebühren­
gesetzes NW verwiesen. Die Vorauszahlung kann verlangt werden. 

(3) Die Bibliothek behält sich vor, einen Auftrag abzulehnen, wenn es 
sachlich geboten erscheint, insbesondere wenn der Zustand der Vorlage 
eine Reproduktion nicht erlaubt. 

(4) Die Beachtung bestehender Urheberrechte im Rahmen der Reproduk­
tionsdienste obliegt dem Auftraggeber. Wird die Universität Düsseldorf 
wegen Verletzung urheberrechtlicher Bestimmungen von dritter Seite 
in Anspruch genommen, so ist der Benutzer verpflichtet, die Hochschule 
davon frei zuste 11 en. 
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§ 19 

Benutzung von Handschriften, Autographen und seltenen Werken 

(1) Für die Anfertigung von Reproduktionen aller Art aus Handschriften, 
Autographen und seltenen Werken ist die vorherige Zustimmung der 
Bibliothek einzuholen. 

(2) Der Benutzer verpflichtet sich, der Bibi iothek von einer 
Veröffent 1 i chung, die aus der Benutzung dies er Werke erwächst , 
Kenntnis zu geben. 

§ 20 

Ausschluß von der Benutzung 

(1) Wer gegen diese Benutzungsordnung verstößt oder in anderer 
Weise die Ordnung der Bibliothek stört, kann vom Direktor der 
Bibliothek zeitweise oder dauernd von der Benutzung ausgeschlossen 
oder in der Benutzung beschränkt werden. 

(2) Der Betrctfene ist vorher anzuhören. 

(3) Die aus der Benutzung erwachsenen Pflichten bleiben bestehen. 

(4) Gegen den Ausschluß kann innerhalb eines Monats nach Bekannt­
gabe des Bescheids beim Rektor der Universität Düsseldorf Widerspruch 
eingelegt werden. Der Widerspruch hat keine aufschiebende Wirkung. 

§ 21 

1 nkrafttreten 

Diese Benutzungsordnung tritt am 4.7.-1973 in Kraft. Sie ist in 
den Amtlichen Bekanntmachungen der Universität zu veröffentlichen und 
durch Auslage in den Räumen der Bibi iothek bekanntzugeben. 

(Beschluß des Senats der Universität Düsseldorf vom 3.7.1973. 
Genehmigt durch Erlaß des Ministers für Wissenschaft und 
Forschung des Landes NW vom 24.8.1973 - II B 5 2-60 Nr. 423/73) 

c.n 
1 
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Rechenzentrum der Universität Düsseldorf 

B e n u t z u n g s o r d n u n g 

I. Benutzungsberechtigte 

Das Rechenzentrum der Universität Düsseldorf ist 

eine interfakultative Institution. Seine Ein­

richtungen stehen zur Verfügung: 

(~) den Instituten, Seminaren, Kliniken und 

Hochschullehrern der Universität Düsseldorf 

für Forschungsarbeiten und für Unterrichts­

zwecke, die aus dem Etat der Universität 

finanziert werden, sowie der Verwaltung, 

der Bibliothek und dem Rechenzentrum selbst 

für Arbeiten aus ihren Aufgabenbereichen~ 

(2) Wissenschaftlern der Universität Düsseldorf 

für Arbeiten im Bereich der Grundlagen­

forschung, die von der Deutschen Forschungs­

gemeinschaft und ihr äquivalenter Forschungs­

förderungsinstitutionen finanziert werden; 

(3) dem der Universität übergeordneten Fach­

ministerium des Landes Nordrhein-Westfalen 

für Arbeiten der Wissenschaftsverwaltung; 
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(4) den Instituten, Seminaren, Kliniken und 

Hochschullehrern aller übrigen wissenschaft-

1 ichen Hochschulen des Landes Nordrhein­

Westfalen für Forschungsarbeiten, die aus 

den Etats dieser Hochschulen finanziert 

werden; 

(5) den Instituten der Max-Planck-GesellschRft 

und den ganz oder überwiegend von der ciffent­

lichen Hand oder von einer gemeinnützigen 
Stiftung cetragenen hochschulfreien Inst 

tutionen und ForschungsanE;talten für Forschungs-~ 

arbeiten; 

(6) Wissenschaftlern für Forschungsarbeiten, die 

ganz oder überwiegend von der ciffentlichen Hand, 

von einer gemeinnützigen Stiftung oder aus 

Beitr~gen Dritter finanziert werden; 

(7) zur Erledigung von Aufträgen, die ein 

Hochschulinstitut oder ein Hochschul­

lehrer unmittelbar oder mittelbar von 

einer Behcirde oder Stelle des Landes 

Nordrhein-Westfalen oder von einer 

privaten Einrichtun[; übernimmt. 

Die Reihenfolge der Benutzergruppe (1) bis (7) 
gibt ihre Prioritijt an. 
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Die Einrichtungen des Rechenzentrums stehen den 

Benutzern auf Antrag hin zur Verfügung. 

Die Benutzung der Anlage und der Arbeitsablauf im 

Rechenzentrum werden durch Betriebsanweisung ge­

regelt. 

II. Nutzun&sentgelt_§, 

(1) Betriebskosten und Gebühren 

Feststellung der Betriebslrnsten und Gebühren 

Für die Benutzung der Einrichtungen des Rechen­

zentrums sind Betriebskosten bzw. Gebühren zu 

entrichten. 

Die Durchführung der Arbeiten erfolgt 

a) bei den Benutzergruppen (1) und (2) kostenlos 

b) bei den Benutzergruppen (3) bis (6) für Betriebs­

kosten 

c) bei der Benutzergruppe (7) für Gebühren 

(2) HBhe der Betriebskosten und Gebühren 

Die Betriebskosten umfassen die tatsächlichen 

Personal- und Sachkosten. 

Die Personalkosten enthalten die Gehälter des 

Bedienerpersonals der Rechenanlage, die Gehälter 

der wissenschaftlichen Betreuer sowie anteilige 

Kosten für personelle Leistungen der Universitäts~, 

verwaltung. 

Die Sachkosten enthalten die gesamten nach 

betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten durch 

den Betrieb der Anlage anfallenden Kosten. Sie 

schlüsseln sich im einzelnen in die Daten-
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verarbeitungs-Maschinenkosten, Raumkosten, 

Energiekosten und in die Kosten für das Ver­

brauchsmaterial auf. 

Die Gebühren entsprechen den Preisen gewerb­

licher Recheninstitute. 

Die H6he der Betriebskosten und Gebühren wird 

der jeweiligen Anlagenkonfiguration des Rechen­

zentrums angepaßt. 

Inkrafttreten 

Diese Benutzungsordnung tritt am 4.5.1973 in Kraft.1) 

(Prof.Dr.Lochner) 
Hektar der Universität Düsseldorf 

1 )Die Benutzungsordnung vom 5.3.1970 ist damit aufgehoben. 



Prüfungsordnung 

der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät der 

Universität Düsseldorf für die Diplomprüfung in BIOLOGIE 

§ l Zweck der Prüfung 

Die Diplomprüfung in Biologie bildet einen Abschluß des Studiums. 

Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob der Kandidat 

gründliche Fachkenntnisse erworben hat und die Fähigkeit besitzt, 

nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu arbeiten. 

§ 2 Diplomgrad 

Aufgrund der bestandenen Diplomprüfung wird der akademische Grad 

eines Diplombiologen (abcekürzt "Dipl.-Biol.") verliehen. 

Gliederung der Prüfuns, Studiendauer 

(1) Die Diplomprüfun,s gliedert sich in die Diplom-Vorprüfun;; und 

die Diplom-Hau~tprüfuns. Wesentlicher Bestandteil der Haupt­

prüfung ist die Di~lomarbeit. In der Vorprüfung werdel1 grund­

legende und einführende, in der Hauptprüfung weiterführende 

unci er:;änzencle \lissens3ebiete ßeprüft ~ 

(2) Die Diplom-Vorprüfung soll vor Beginn des 5. E'acnsemesters, 

sp~testens aber vor Beginn des 6. Fachsemesters abgelegt wer-

den$ Die mündliche Diplom-Haupt~rüfung soll am Ende des 

8. Semesters, in der Resel vor der schriftli.chen Arbeit abge-

legt werden. 

Wiederholunssprüfungen bzw. Verschiebungen des Vorpriifungs-

termins bewirken entsprechende Fristver~nderun~en. Ein Bewerber 

kann sich auc~ nach kürzer8r Studiendauer zu den Prüfu~gen 

me2.den. 

(3) Für die Diplom-Vorprüfung und die TIÜndliche Diplom-Haupt-

prüfung setzt ~ie Mathem.-Naturw.Fakultät für jedes Semester 

mindes~ens einen Prüfungstermin fest. 
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§ 4 Prüfungsausschuß 

(1) Dem Prüfungsausschuß obliegt die Organisation der Prüfungen und 

die Erfüllung der ihm durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 

Aufgaben. Er achtet darauf, daß die Bestimmungen der Prüfungs­

ordnung eingehalten werden. Ferner berichtet er regelmäßig der 

llathem. -N2turw. Fakultät über Anzahl und Erfolgsq_uote der 

Prüfungen und über die tatsächlichen Studienzeiten. 

(2) Der Prüfungsausschuß besteht aus dem Vorsitzenden, dem stell­

vertretenden Vorsitzenden und zwei weiteren Mitgliedern. Für 

die beiden weiteren Mitglieder sind Stellvertreter zu bestellen. 

Eines der Mitglieder ist Studentenvertreter. 

(3) Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und ein weite­

res Mitglied sowie dessen Stellvertreter werden von der Mathem.­

~aturw.Fakultät aus dem Kreis der Mitglieder des Lehrk6rpers der 

biologischen Fächer für die Dauer von 5 Jahren gewählt. Wieder­

wahl ist zulässig. Der Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen 

Hochschullehrer sein, die an der Universität Düsseldorf haupt­

amtlich täti; sind~ Der S~udentenvertreter und sein Stellvertre­

ter werden von der Mathem.-Eaturw.Fakultät auf Vorschlag der 

Fachsch~ft Biologie auf die Dauer von 2 Jahren gew~hlt. 

(l~) Dis Hitzliede:r d·2s Prüfungsausschusses haben das Recht~ cien 

Prüfungen beizuwohnen. Im Verhinderungsfall kann dieses Recht 

von 2ine~ Hitglied an seinen Stellvertreter übertrage~ werden. 

§ 5 Prüfungskom~issionen 

(l) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestellt die Prüfer und 

die Beisitzer. Er sorgt dafür, daß ein Prüfungsplan aufgestellt 

wird und daß dem Kandidaten die Einzeltermine und die Namen 

der Prüfer rechtzeitig, spätestens zwei Wochen vor Prüfungs-

beginn, bekanr~segeben ~erden. 

(2) Zum Prüfer für die Vor- uni:: Hauptprüfung kann grundsätzlich be-

stellt werden, wer in dem der Prüfung vorangehenden Studien-

a~schnitt eine 2igeLverantwortliche Lehrtätigkei·t ausgeübt ~at. 

(3) Für ein Prüfungsfsc~ darf jeweils nur ein Prüfer bestellt ~erden. 

Bei ~e~ Aus~ahl der P~üfer für die Hauptprüfung sollen Wünsche 

s~i2~keit ~erücksichtigt werden. 

..... 
0 

1 
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An ~eder ?rüfun~ muß ein Beisitzer teilneh~en, d2r das Fach-

studium abseschlossen hat. 

(~) Alle PrüfGr, die an der Prüfung eines Kandidaten teilnehmen, 

einschließlich der Gutachter für die Diplomarbeit, bildeG 

ei~e Prüfu~sskommission. 

6 Öffentlichkeit der Prüf unce~ 

( l) Lehrkörpers im Fach Biologie tsbe~ dss Fecht, 

aen P~lifu~gen beizuwohnen. 

(2) Bei mün~liche~ Prüfungen sind Studierende 

Sl ;leichen Prüfling gemeldet haben, als Z~b6rer zuge-

la3sen, sofern der Kandidat bei der Melduns zur Prüfung nicht 

~iderspricht. Die Zul~ss~n; erstreckt sich nicht auf eine 

Beratung und Eekannt5abe des Prüfungsergebnisses an die 

T \Iiderspruch 

Der ;-~andiC..at hat die Eöplichkeit'.> nach den Bestimmungen der Ver-

w~l~un[sgerichtsordnung innerhalb eines lionats gesen den 

Prüfun~sbcschei beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 1Tider-

Diplo~-Vorprüfung 

Zulassung zur Diplo~-Vo~pr~fung 

(~) Je= Zulas ~ngs~ntraG ist fristgerecht sc~riftlich ~n den vor-

si~zend2n des ~ru1u~gsauss ~ssss zu rich~en, geget~nenfalls 

(2) Dem Antrag aind beizufügen: 

2. das Reifezeugnis oder ein von der 311st~ndigen staatlichen 

Stelle als glei2hwertig anerkanntes Zeugnis, 

3~ das Studienbuch :;:i,ls ITachweis über ein ordnungsgemäßes Studium; 

hieraus Duß auch ersichtlich werden, daß der Kandidat minde-

stens währsnd des der Prüfung vorangehenden Semesters an der 

Universitit Düsseldorf studiert hat, 

die ach1-1eise über die erfclgreiche Teilnahme an folgenden 

Veranstaltungen: 

je 12 Wochenstunden Grundübungen in Botanik und Zoologie 

sowie 5 Wochenstunden Grundübungen in Genetik, 

Chemische Dbungen für Biologen (anorganischer und organischer 

Teil), 

Physikalische Übuncen für Biologen, 

l''iathematische und Statistische Übungen für Biologen, 

je 1 Semester zoologische und botanische Anfänger-Exkursionen; 

(die biologischen Grundübungen sind als solche im 

Vorlesungsverzeichn~s zu kennzeichen); 

5. eine ErkläTung darüber, ob der Kandidat bereits eine Diplom­

Vorprüfung oder eine Diplom-Hauptprüfung in der Fachrichtung 

Biolof;ie an einer ·wissenschaftlichen Hochschule im Geltungs-

bereich des Grundgesetzes nicht bestanden hat. 

(3) Kann ein I~andidat ohne sein Verschulden die erforderlichen 

Cnterlar;en. nicht in der in AOs~(2) vorseschriebenen Weise bei-

brincen, so kann aer Prüfungsausschuß ihm gestatten, die ach-

~eise auf sndere Art z~ f~hren. 



- 5 -

§ 9 Anrechnung von Studienleistungen zur 

Diplom-Vorprüfung 

(1) Einschlägige Studiensemester an einer wissenschaftlichen 

Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes und dabei 

erbrachte Studienleistungen werden angerechnet, sofern 

ein ordnungsgemäßes Studium nachgewiesen wird 0 

(2) Studiensemester an einer anderen llocl1schule und dabei 

( J) 

erbrachte einschlägige Studienleistungen werden ange­

rechnet, sofern ein gleichwertiges Studium nachgewiesen 

wird. Bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit ist die Zentral­

stelle für ausländisches Bildungswesen zu h~ren. 

Studiensemester in benachbarten Fachrichtungen und dabei er-

brachte Studien- und Prüfungsleistungen 1~annen durch den 

Priifun~sausschuß ganz oder teilweise angerechnet werden~ 

sofern ein ordnungsgem.?tßes Studium nach,~ewiesen wird„ 

Den Anforderung;E~n aus § 8 (2) ist Rechnung zu trager..„ 

§ 10 Z11lassun~sverfal1ren 

(1) Im Einvernehmen mit der Fakultät setzt der Vorsitzende des 

Prüfu:ns;sausschusses Antragsfristen für den nächsten Prüfungs­

tPi-min feste-

(2) Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Vorsitzen­

de des Prüfungsausschusses über die Zulassung des Bewe.::bers„ 

{J) Die Zulassung dar:f nur versag-:: werden, wenn 

(a) die Unterlagen unvollständig sind~ ode~ 

(b) die für die Zulassung im übrigen festgelegten Voraus-

setzungen nicht erfüllt sind. oder 

Ce) der Kandidat die Diplom-Vorprüf~ng oder die Diplompriifu~g 

in derselben Fachrichtung an einer wissenschaftlichen 

Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig 

nicht be3tanden hat~ 
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§ ll Umfang der Diplom-Vorprüfung 

(1) Durch die Diplom-Vorprüfung soll der Kandidat nachweisen, daß 

er sich die allgemeinen Fachgrundlagen angeeignet hat, wie sie 

in den Lehrveranstaltungen des Grundstudiums angeboten werden 

und die erforderlich sind, um das weitere Studium mit ErfoJ_g 

zu betreiben~ 

(2) Die Diplom-Vorprüfung erstreckt sich auf folgende Fächer: 

l. Botanik 

( 3) 

2. Zoologie 

3. Chemie 

4. Physik 

Di~ Diplom-Vorprüfung dauert in jedem Fach mindestens 20 Min. 

Gruppenprüfuneen (mit maximal 3 Kandidaten) sind unter ange­

messener Verlängerung der Prüfungsdauer m6glich. 

(4) Die Diplom-Vorprüfung ist mündlich. 

(5) Die Pr~fungen sollen in der Regel innerhalb eines Zeitraumes 

von 3 ~ochen abgelegt warden. 

(6) Über die mündlichen Prüfungen wird durch einen Beisitzer ein 

Protokoll angefertizt: das die geprüften Fachgebiete kurz 

kennzeichnet und das Prüfungsergebnis enthält. ~s ist vom 

Prüfer und vom ~eisitzer zu unterschreiben. 

§ 12 Bewertung der Vorprüfungsleistungen 

(1) Die =roten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von dem 

jeweiliga~ Prüfer festgesetzt. 

Die Leis~ungen in den einzelnen Fächern sind mit folgenden 

~oten zu bewerten: 

1 s2hr gut; 3 = befriedig·2nd; 

3-usreichend; 5 = nicht ausreichend. 

(3) Der PrCf2r kann die 3oten durch ein Plus- oder Minuszeichen um 

jeweils G:3 2rhöhen. Oz·hr. erniedrigen. Diese _A_bstufungen werden 

bei der Festsetzung der Gesamtnote berücksichtigt, jedoch im 

Zeugnis ~icht aufge~lihrt. 
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(4) Die Prüfung ist bestanden, wenn die Leistungen in den einzelnen 

Fäcl}.ern mindestens mit der Note nausreichend. 11 (bis 4,3) 

bewertet worden sind~ Bei der Feststellung der Gesamtnote sind 

die einzelnen Fächer gleich zu werten. 

Die Gesamtnote einer bestandenen Prüfung lautet: 

bei einem Durchschnitt bis 1,5 

iiber 1,5 bis 

2,5 

3, 5 

2, 5 

3, 5 

4,3 

sehr gut 

gut 

befriedigend 

bestanden. 

13 Nichtbestehen der Diplom-Vorprüfung 

(l) TTerden die Prüfungsleistungen in einem Fach oder in mehreren 

Fächern 2uit "nicht ausreichend 11 bewertet, so ist die Diplom.­

Vorprüfung nicht bestandeP. 

(2) Die Diplom-Vorprüfung gilt auch dann als nicht bestanden, wenn 

der !Candidat zu einelli Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht 

erscheint, oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftice 

Gründe von der Prüfung zurücktritt. 

( 3) Jie für de~ Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten 

Gr~nde müssen dem ?rüfungsaussch11ß unverzüslich schriftlich an-

~ezeigt und gl&ubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandi-

iaten kann der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Vorlage 

eines ärz~lichen Attestes verlangen. Erkennt der Vorsitzende des 

?rüf11nrrsau3schusses die Gründe an, so wird ein neuer Ter2in 

~~ber~uot. Die ~ereits vorliegende~ ?r~f~ngser~ebniss2 sirtd in 

ii2s2~ ~all 2.nzu~ec~nen. 

vom ?rlifungsz~sschuS ;a~z ods 

z ::. 
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§ 14 Wiederholung der Diplom-Vorprüfung 

(1) Wurden die Prüfungsleistungen nur in einem Fach mit ''nicht 

ausrei:ohend" bewertet, so wird dem Kandidaten gestattet, die 

Prüfung in diesem Fach zu wiederholen. 

(2) Wurden die Prüfungsleistungen in mehr als einem Fach mit 
11 nicht ausreichend!! bewertet, oder ist die Gesamtnote schlechter 

als 4,3, so ist die gesamte Diplom-Vorprüfung zu wiederholen. 

(3) Eine zweite Wied·erholung desselben Prüfungsfaches oder der ganzen 

Diplom-Vorprüfung ist nur in Ausnahmefällen zul~ssig. Einer 

Ablehnung desselben Prüfers durch den Kandidaten ist zu folgen, 

sofern ein weiterer Prüfer vorhanden ist. 

(4) Die Wiedeyholungsprlifung ist frühestens nach einem Semester 

m6glich. Sie kann nur innerhalb von 12 Monaten nach der nicht 

bestandenen Prüfung erfolgen, es sei denn, daß außergewöhnliche 

Umstände eine Ausnahmeentscheidung des Prüfungsausschusses 

rechtfertigen~ 

( l) 

§ 15 Zeugnis über die Diplom-Vorprüfung 

Über die bestandene Diplom-Vorprüfung ist innerhalb von 4 Wochen 

ein Zeugnis auszustellen~ das die in den Einzelfächern erzielten 

Noten und die Gesamtbewertung enth~lt. Das Zeugnis ist vom Vor­

sitzende~ des P~üfungsausschusses zu unterzeichnen~ Über. Qie 

Diplo~-Vorprüfung ist dem Studenten eine Bescheinigung auszu­

stellen, die Auskunft darüber gibt, daß er die Diplom-Vcr9rüfung 

test2~-:d.2n. 

(2) Ist die ~'orp~üfu~g ~icht bes~anden oier gilt s~e als ~icht 

so erteilt C2r Vorsitzende ~em Kandidaten hierüber 

~~eh~ estehen ei~en s8hriftlichen Bescheid 

rc:. t ts el~elehrung ;e~~ß § der 3.uc~ ia~liber Auskunft 

; die Vcrpr~fung ~iederholt ~erden 

~ 

w 
1 
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II~ Diplom-Haup~prüfung 

§ 16 Zulassung zur Diplom-Hauptprüfung 

(1) Zur Diplom-Hauptprüfung wird zugelassen? wer nach bestandener 

Diplom-Vorprüfung ein ordnungsgemäßes Studium entsprechend der 

Prüfungsordnung absolviert hat~ 

(2) Für die Zulassung zur Diplom-Hauptprüfung gelten §§ 8 und 10 

entsprechend, mit Ausnahme von§ 8, Absatz (2), Ziff2r 4o Dem 

Antrag auf Zulassung sind eine Bescheinig':.lng über die bestan­

dene Diplom-Vorprüfung sowie Nachweise über die erfolgreiche 

Teilnahme an folgenden Veranstaltungen beizufügen: 

3 halbtägige Großpraktika (ein ganztägiges oder 2 halbtägige 

Großpraktika im Hauptfach und ein halbtägiges Großpraktikum 

im ersten Nebenfach), 

mindestens 6 wenigstens vierstündige naturwissenscl1aftliche 

Spezialkurse, wobei jeweils 2 Spezialkurse durch ein 

weit cres halbtägiges Großpraktikur:i ersetzt werden k·Önncn ~ 

die "Physikalisch-chemischen Übungen für Biologenn ~ 

mindestens 2 biologische Seminare, 

eine große biologische Exkursiono 

§ 17 Anrechenbare Prüfungsleistungen für die 

Zulassung zur Diplom-Hauptprüfung 

(1) Diplom-Vorprüfungen, die ein Kandidat an einer wissenschaft­

lichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes in 

der Fachrichtung Biologie bestanden hat, werden anerkannt. 

(2) Vorprüfungen, die ein Kandidat an einer apderen Hochschule 

in der Facl1richtung Biologie bestanden hat, werden anerkannt. 

sofern Gleichwertigkeit besteht. Bei Zweifeln an der 

Gleichwertigkeit ist die Zentralstelle für ausländisches 

Bildungswesen zu hörene 

(3) Anstelle der Diplom-Vorprüfung im Fach Biologie können auch 

entsprechende Vorprüfungen in anderen Fächern anerkannt 

werdene Über notwendige Ergänzungsleistungen entscheidet 

der Prüfungsausschuße 

(4) Der Prüfungsausschuß ~ann aQch andere Prüfungsleistungen an­

erkennen, z~B. Zwischenprüfungen für das H6here Lehramt, sofern 

sie für das Hauptstudium geeignet erscheinen~ Über notwendige 

Ergänzungsleistungen entscheidet der Prüfungsausschuß~ 

§ 18 U:'.nfang der Diplom-Hauptprüfung 

Die Diplom-Hauptprüfung besteht aus: 

1. einer mündlichen Prüfung in einem Hauptfach und zwei Neben-

fächern, 

2. einer schriftlichen Arbeit (Diplomarbeit), die in der Regel in 

unmittelbarem Anschluß an die bestandene mündliche Prüfung 

anzufertigen ist5 

§ 19 Mündliche Diplom-Hauptprüfung 

(l) Als Hauptfach k5nnen gewihlt werden: 

lG Botanik 

2 ~ Zoologie 

3~ Genetik 

4~ l<likrobiologie 

5. Physiologische Chemie 

b. Biophysik:; 

sofern ein für diese Ficher zuständiger Lehrstuhl an der 

Universitit vorhanden ist und cler Lehrstuhlinhaber zugleich 

Mitglied der Mathem.-Naturw.Fakultit ist. 

(2) Als erstes Nebenfach sind alle durch einen Hochschullehrer an 

der Mathem.-Naturw.Fakultit vertretenen biologischen Ficher zu­

galassen, jedoch darf dieses Nebenfach nicht Teilgebiet des 

Hauptfaches sein$ 

(3) Das zweite Nebenfach muß ein mathematisches, chemisches oder 

physikalisches Fach sein. Als solche k5nnen beispielsweise 

gewählt werden: Mathematik, mathematische Statistik, Physik, 

Anorganische Chemie, Organische Chemie, Physikalische Chemie. 



- ll -

(4) In begründeten Ausnahmefällen kann das zweite Nebenfach durch 

ein anderes naturwissenschaftliches Fach ersetzt werden, wenn 

dieses in einem sinnvollen Zusammenhang mit dem Fach Biologie 

steht. Ausnahmegenehmigungen erteilt der Prüfungsausschuß. 

(5) In der mündlichen Hauptprüfung soll festgestellt werden, ob der 

Kandidat vertiefte Kenntnisse im Hauptfach und ausreichende 

Kenntnisse in den Nebenfächern erworben hat. 

(6) Die Prüfung dauert im Hauptfach etwa 60 Minuten, in jedem Neben­

fach etwa 30 Minuten. Die Prüfungen sollen in der Regel inner­

halb eines Zeitraumes von 2 Wochen abgelegt werden. 

(7) Über die mündlichen Prüfungen wird durch einen Beisitzer ein 

Protokoll angefertigt, das die geprüften Fachgebiete kurz kenn­

zeichnet und das Prüfungsergebnis enthält. Es ist vom Prüfer 

und vom Beisitzer zu unterschreiben. 

§ 20 Bewertung der Leistungen der 

mündlichen Diplom-Hauptprüfung 

§ l2 gilt entsprechend. 

§ 2l Zusatzfächer 

(l) Der Kandidat kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen 

Fächern einer Prüfung unterziehen (Zusatzfächer). 

(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern wird auf Antrag 

des Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der 

Festsetzung der Gesamtnote nicht miteinbezogen. 

§ 22 Diplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat in der Lage ist, 

ein Problem aus dem Gesamtgebiet der Biologie einschließlich 

der Grenzgebiete in eigener Beobachtung oder experimentell zu 

bearbeiten und seinen Gedankengang verständlich da~ulegen. 

Reine Literaturarbeiten sind nicht zulässig. 
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(2) Die Diplomarbeit kann von jedem Hochschullehrer eines biologischen 

Faches der Mathem.-Naturw.Fakultät ausgegeben und betreut werden. 

Sie darf in Ausnahmefällen mit Zustimmung des Vorsitzenden des 

Prüfungsausschusses in einem Institut außerhalb der Hochschule 

ausgeführt werden, wenn sie dort von einem Hochschullehrer einer 

biologischen Fachrichtung der Mathem.-Naturw.Fakultät betreut 

werden kann. 

(3) Das Fachstudium der Biologie soll einschließlich der Anfertigung 

der Diplomarbeit in der Regel 9 Semester dauern. Das Thema der 

Diplomarbeit ist vom Betreuer so zu stellen, daß der Bewerber 

die Arbeit in 6 Monaten fertigstellen und einreichen kann. Der 

Prüfungsausschuß kann die Frist auf höchstens l2 Monate verlängern. 

(4) Treten während der Arbeit verzögernde Umstände ein, die der Be­

werber nicht zu vertreten hat, so ist eine weitere Verlängerung 

möglich. 

(5) Die Ausgabe des zubearbeitenden Problems erfolgt über den Vor­

sitzenden des Prüfungsausschusses. Das Thema kann nur einmal und 

nur aus triftigen Gründen und mit Einwilligung des Vorsitzenden 

des Prüfungsausschusses zurückgegeben werden. 

(6) Auf besonderen Antrag sorgt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

dafür, daß ein Kandidat zum vorgesehenen Zeitpunkt das Thema 

einer Diplomarbeit erhält. Ein Thema kann nicht ausgegeben werden, 

wenn die mündliche Prüfung nicht mindestens mit der Gesamtnote 

"bestanden" bewertet wurde. 

(7) Die Diplomarbeit wird von zwei Hochschullehrer11 des Faches beur­

tei lt; erster Gutachter soll derjenige sein, der das Thema 

gestellt hat. Er soll bei seinem Gutachten das Ausmaß seiner Hilfe 

beim Anfertigen der Diplomarbeit angeben und berücksichtigen. Den 

zweiten Gutachter bestellt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses. 

Bei unterschiedlicher Bewertung der Arbeit entscheidet die 

Prüfungskommission. Hierzu kann der Vorsitzende des Prüfungs­

ausschusses weitere Gutachter hinzuziehen. Die Gutachten sollen 

innerhalb von 4 Wochen vorliegen. 
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(8) Die Diplomarbeit ist mit einer Erklärung des Bewerbers zu ver­

sehen, daß er die Arbeit selbst verfaßt und keine anderen als 

die angegebenen Quellen und Eilfsmittel benutzt hat. 

(9) Staatsexamensarbeiten für das iiöhere Lehramt im Fach Biologie 

k6nnen vom Prüfungsausschuß auf Antrag unter Neufestsetzung der 

Note als Diplomarbeit anerkannt werden, sofern die Voraussetzungen 

nach § 1 und § 22(1) erfüllt sind. 

(10) Eine teilweise oder vollständige Publikation der Diplomarbeit 

durch den Kandidaten bedarf der Genehhligung des Leiters der 

Arbeiten. Die Ergebnisse dürfen nur mit Wissen und unter Namens-
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Beginn der mündlichen Prüfung zurücktritt, oder wenn er die 

Diplomarbeit aus einem von ihm verschuldeten Grund nicht frist­

gerecht einreicht. 

(3) Ist die mündliche Prüfung im Hauptfach oder in beiden Nebenfächern 

nicht bestanden, so muß die gesamte mündliche Prüfung wiederholt 

werden; wurden die Prüfungsleistungen nur in einem Nebenfach mit 

"nicht ausreichend" bewertet, so wird dem Kandidaten gestattet, 

die Prüfung in diesem Fach zu wiederholen. Wird die Diplomarbeit 

mit "nicht ausreichend"bewertet, so ist auf Antrag innerhalb der 

nächsten 12 Monate eine Wiederholung mit neuem Thema gestattet; 

nennune:; o~es ICandidaten ver6ffentlicht werden. Rückgabe des Themas ist nicht mehr zulässig. 

§ 23 Bewertung der Diplomarbeit und die 

Gesamtnote für die Prüfung 

(l) Für die Bewertung der Diplomarbeit gilt § 12(2) entsprechend. 

(2) Die mündliche Diplom-Hauptprüfung und die Diplomarbeit werden 

getrennt benotet. 

(3) Bei der Bildung der Gesamtnote wird die Diplor.iarbeit zweifach 

neben den F2.chern der mündlichen Prüfune; bewertet. Im übrigen 

gilt § 12(4) entsprechend. 

(4) Bei überragenden Leistungen kann das Gesamturteil "Iiit Aus­

zeichnung bestanden 11 erteilt l·rerden. 

§ 24 Nichtbestehen und Wiederholung der 

Diplom-Hauptprüfung 

(1) Die Prüfung ist nicht bestanden, wenn die Leistungen in den ein­

zelnen Fächern nicht mindestens mit der Note "ausreichend" 

(bis 4,3) bewertet worden sind. Die Prüfung ist auch dann nicht 

bestanden, wenn die Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" 

bewertet worden ist. 

(2) Die Prüfung gilt auch dann als nicht bestanden, wenn der Kandidat 

ohne triftige Gründe einem Prüfungstermin fernbleibt oder nach 

(4) Eine zweite Wiederholung der mündlichen Prüfung ist mit besonderer 

Genehmigung der Fakultät m6glich. 

(5) An Wiederholungsprüfungen nimmt der Vorsitzende des Prüfungs­

ausschusses als Beisitzer teil. 

(6) In den Fällen (1) - (3) erhält der Kandidat binnen 4 Wochen nach 

Nichtbestehen der Prüfung vom Vorsitzenden des Prüfungsaus­

schusses schriftlich Bescheid mit Rechtsmittelbelehrung gemäß § 7, 

der auch Auskunft darüber gibt, in welchem Umfange und innerhalb 

welcher Frist Wiederholungen m6glich sind. 

§ 25 Zeugnis 

Hat ein Kandidat die Diplom-Hauptprüfung bestanden, so erhält er 

innerhalb von 4 Wochen nach Erbringen der Prüfungsleistungen über 

die Ergebnisse ein Zeugnis, das die Noten der mündlichen Prüfung 

und die Note der Diplomarbeit enthält. 

§ 26 Diplom 

(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein Diplom aus­

gehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Diplom­

grades beurkundet. Als Datum des Diploms ist der Tag anzugeben, 

an dem alle Prüfungsleistungen erfüllt sind. 
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(2) Das Diplom wird von dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 

und von dem Dekan unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät 

versehen. 

§ 27 Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und 

der Diplom-Hauptprüfung 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht, und wird diese 

Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so 

kann der Prüfungsausschuß nachträglich die Gesamtnote ent­

sprechend berichtigen oder die Prüfung für nicht bestanden 

erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung 

nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täuschen wollte, 

und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses 

bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung 

geheilt. Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 

erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuß unter Beachtung 

der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze über die 

Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. 

(3) Ist das Nichtbestehen der Prüfung festgestellt, so ist das un-

richtige Prüfungszeugnis einzuziehen. Eine Entscheidung nach 

Abs.l und Abs.2, Satz 2 ist nach einer Frist von 5 Jahren ab 

dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

§ 28 Aberkennung des Diplomgrades 

Die Entziehung des akademischen Diplomgrades richtet sich nach 

den gesetzlichen Bestimmungen über die Führung akademischer 

Grade. 
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§ 29 Übergangsbestimmungen 

Studenten, die am Tage des Inkrafttretens dieser Prüfungs­

ordnung das Studium der Biologie bereits begonnen bzw. die 

Diplom-VorprQfung in Biologie bereits bestanden hatten, können 

sich auf Antrag der Diplom-Vorprüfung bzw. der Diplom-Haupt­

prüfung nach der zuvor geltenden Prüfungsordnung unterziehen, 

wenn der Antrag auf Zulassung zur Prüfung innerhalb von 2 Jahren 

nach dem Tage des Inkrafttretens dieser Prüfungsordnung gestellt 

wird. 

§ 30 Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung tritt am Taee der Genehmigung durch den 

Llinister für Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein­

Westfalen in Kraft. 

(Genehmigt durch Erlaß des Ministers fiir Wissenschaft 
und Forschung des Landes NW vom 19.3.1973 - I B 5 43-15/2/5 
und vom 4.12.1973 - I A-AB II 43-15/2/5) 
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Satzung 

über Zulassungsbeschränkungen im Fach Geographie 

Auf Grund § 4 Abs. 2 des Gesetzes zum Staatsvertrag 
zwischen den Ländern über die Vergabe von Studien­
plätzen vom 18. April 1973 (GV NW S. 220) wird be­
schlossen: 

Für das Fach Geographie werden zum Sommersemester 1974 
keine Studienanfänger aufgenommen. 

(Beschluß des Senats vom 11.12. 1973. Die Genehmigung 
des Ministers für Wissenschaft und Forschung des 
Landes NW steht noch aus.) 
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Düsseldorf, den 26.11. 1973 

Termine für das Sommersemester 1974 -----------------------------------
Semesterbeginn: 

Semestl'l!rschluß: 

Be der Vorlesungen: 

Letzter Vorlesungstag: 

Die Vorlesungen fallen aus: 

Imrrt<c,trikulationsfrist: 
(die Immatrikulationsunter­
lagen sind in der vom Studen­
tensekretariat jeweils mitge­
teilten Frist zurückzusenden) 

1. April 1974 

JO. September 1974 

22. April 1974 

20. Juli 1974 

1.5. 1974 (Maifeiertag) 
23.5. 1974 (Christi Himmelfahrt) 
1.6. 1974 bis 5.6. 1974 (Pfingsten) 

1J.6. 1974 (Fronleichnam) 
17.6. 1974 (Tag d.Deutschen Einheit) 

Nachtermin: 22.L.1:. 1974 bis 26.!1. 1974 
(nur in begründeten Ausnahme 
fällen - Verwaltungsgebühr -) 

ldetermin für das 
Sommersemester 1974: 
für Studienfächer mit 
Zulassungsbeschränkungen 21.1. 1974 bis 15.2. 1974 
für alle übrigen Studienfächer bis 5. April 1974 

Einschreibung von Gast 
und Zweithörern 

Exmatrikulation: 

Beurlaubung: 

Rückmeldetermin für das 
Wintersemester 1974/75: 
für Studienfächer mit 
Zulassungsbeschränkungen 
für alle übrigen 
Studienfächer 

18.2. 1974 bis 19.4. 1974 

Schriftliche Anträge an den Rektor 
sind in der Zeit vom 28.1.1974 bis 
19.4.1974 beim Studentensekretariat, 
Strümpellstr. 4 1 einzureichen 

2LL,6. 1974 bis 20.7. 197L1 

bis 18. ~kt~er 19711 

l '. 
<\ \ 
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(Prof Dr. 


